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Prominenten Besuch bekam die Martin-Luther-Grundschule in Betzdorf: (von links) 

Schulrätin Marie-Luise Hees, Schulleiter Jörg Pfeifer, Bürgermeister Bernd Brato, 

Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig, MdL Sabine Bätzing-Lichtenthäler, Ministerin für 

Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit. 

Betzdorf. Über einen herzlichen Empfang freute sich die rheinland-pfälzische 

Bildungsministerin Dr. Stefanie Hubig bei ihrem Besuch der Martin-Luther-Grundschule in 

Betzdorf. Hubig war auf Einladung ihrer Ministerkollegin und Landtagsabgeordneten Sabine 

Bätzing-Lichtenthäler nach Betzdorf gekommen. 

Die SPD-Politikerin begrüßte auch Schulrätin Marie-Luise Hees von der ADD und den 

Bürgermeister der Verbandsgemeinde Betzdorf-Gebhardshain, Bernd Brato als Vertreter des 

Schulträgers. Bätzing-Lichtenthäler hatte bei der Vorbereitung bewusst auf eine strenge 

Tagesordnung verzichtet. „Im Mittelpunkt sollen die praktischen Einblicke in den Schulablauf 

und Zeit für Hintergrundgespräche über Wünsche und Anliegen der Schule stehen“, so die 

Parlamentarierin. 

Ein großes Thema ist die anstehende Grundsanierung des Schulgebäudes. Im gleichen Zug 

soll der Kindergarten in einen Neubau umziehen. Die Unterbringung von Kindergarten und 

Grundschule am selben Standort sei ein „interessantes Modell“ gewesen, so Bernd Brato. In 

der Praxis habe es sich aber durch die fehlende räumliche Trennung nicht bewährt. Die 

Maßnahme könne nach derzeitigem Planungsstand in zwei Jahren beginnen. Die dann frei 

werdenden Räume wären für die Grundschule nutzbar. Lob an den Schulträger gab es von 

Jörg Pfeifer für die sehr gute technische Ausstattung der Schule. So verfügten alle 

Klassenräume über zwei Notebooks und eine elektronische Tafel. Ganz neu seien zwölf 
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Tablets angeschafft worden. Insgesamt werde an der Martin-Luther-Grundschule ein Fokus 

auf den Bereich der schulischen Medienbildung gelegt, erklärte der Schulleiter. 

Zur Sprache kam auch die aktuelle Personalsituation an der Grundschule. Die 

Unterrichtsversorgung sei unterm Strich knapp gedeckt. Allerdings habe man „kreative 

Lösungen“ suchen müssen, so Schulrätin Hees. 

Bernd Brato nannte die Suche nach Nachwuchslehrern im ländlichen Raum ein „komplexes 

System“, das von einer Stelle alleine nicht zu lösen sei. So würde es viele junge Leute eher an 

die Rheinschiene ziehen als in den Westerwald, meinte Pfeifer. Marie-Luise Hees glaubte 

aber auch, eine gegenläufige Tendenz zu erkennen. „Einige wollen aus anderen 

Bundesländern gerne zu uns zurück. Wir haben hier einfach das bessere Schulsystem“, stellte 

die Schulrätin fest und brach damit eine Lanze für die rheinland-pfälzische Bildungspolitik. 

Stefanie Hubig gab zu, dass für einige Regionen nur schwierig Lehrkräfte zu finden seien. 

Durch die Grenzlage zu NRW und Hessen würde zudem Personal abgeworben. Eigentlich 

hätte man aufgrund sinkender Schülerzahlen landesweit 600 Lehrerstellen abbauen müssen. 

Am allergrößten Teil sei aber festgehalten worden, so Hubig. Sie habe sich zum Ziel gesetzt, 

die Zahl der Vertretungsverträge zugunsten von festen Planstellen nach unten zu fahren. 

Dennoch würden Vertretungslehrer immer gebraucht, wenn feste Lehrkräfte längerfristig 

ausfielen. Die immer wiederkehrende Behauptung, dass das Land reihenweise 

Vertretungslehrer vor den Ferien in die Arbeitslosigkeit schicken würde, bezeichnete die 

Ministerin als „Märchen“. Sie stellte klar: „Rund 95 Prozent der Lehrer mit 

Vertretungsverträgen werden auch in den Sommerferien weiter bezahlt.“ (SiegerlandKurier) 

 


